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einsatz von höherfestem betonstahl

02 Ergänzende schlaffe Bewehrung aus höher-
festem Betonstahl der teilweise vorgespannten 
Decke (Spannweite 50 m) beim Logistikzentrum 
Galliker in Aclens. Bauingenieur: Fent AG, Seon
(Foto: Ingenieur)

Auf dem Schweizer Markt sind seit 
kurzem Betonstähle erhältlich, die 
eine erhöhte Festigkeit aufweisen. 
Die Anwendung solcher Beweh-
rungen kann durchaus sinnvoll sein, 
wenn man die Stärken des Materials 
kennt und die Auswirkungen auf die 
Tragfähigkeit und die Gebrauchstaug-
lichkeit entsprechend berücksichtigt.

Die Festigkeiten von Beton, aber auch Stahl 
haben sich seit der Erfindung des Stahlbe-
tons kontinuierlich erhöht. Vor 50 Jahren wa-
ren für Betonstahl noch charakteristische 
Werte der Fliessgrenze von 200–300 N/mm2 
üblich. Diese erhöhten sich mit der Einfüh-
rung der Stähle der Sorte II (z.B. Tor 40/42, 
Caron, Box) und III (z.B. Tor 50, Box-Ultra). 
Seit dem Vorliegen der Norm SIA 162:1989 
liegt die Fliessgrenze bei 500 N/mm2 (charak-
teristischer Wert eines B500B). Die Entwick-
lung ist nicht abgeschlossen. In der Schweiz 
sind heute Stähle mit charakteristischen Wer-
ten der Fliessgrenze von bis zu 700 N/mm2 
erhältlich.

Einfluss in der projektierung
Die Norm SIA 262:2003 sieht den Einsatz  
von Bewehrung mit einem charakteristischen 
Wert der Fliessgrenze f

sk
 von maximal 

750 N/mm2 vor (Ziffer 3.2.1.3). Eine erhöhte 
Stahlfestigkeit hat Auswirkungen auf Bemes-
sung und konstruktive Durchbildung. Das 
Ausnutzen höherer Gebrauchsspannungen 
führt grundsätzlich zu höheren Dehnungen. 
Dies kann zu höheren Durchbiegungen und 

01 Obenliegende Längsbewehrung aus höher-
festem Betonstahl beim Überzug der Badresi-
denz Hirschen, Baden. Reduktion des Beweh-
rungsgehalts und gute Betonierfähigkeit. 
Bauingenieur: MWV Bauingenieure AG, Baden
(Foto: Ingenieur)

03 Statische und ausführungstechnische Vor-
teile durch höherfesten Betonstahl bei der Her-
stellung von schlanken V-Stützen beim Roche 
ABR Bau 5 in Rotkreuz. Bauingenieur: WGG 
Schnetzer Puskas AG, Basel
(Foto: Sacac AG, Lenzburg)

grösseren Rissbreiten führen und hat dem
zufolge Auswirkungen auf die Gebrauchs
tauglichkeit. Für die Bemessung sind insbe-
sondere die folgenden Ziffern der Norm SIA 
262:2003 zu berücksichtigen: plastische 
Umlagerung (4.1.4.2.5), Querkraft (4.3.3.2), 
Durchstanzen (4.3.6.3), Druckglieder 
(4.3.7.8), Ermüdung (Tab. 12), Rissbildung 
(4.4.2.3). Für die konstruktive Durchbildung 
sind Verankerungslänge (5.2.5.3), minimaler 
Biegenrollendurchmesser (5.2.4.1) und Um-
lenkradien (5.2.7) sinngemäss anzupassen 
bzw. zu erhöhen. Gegebenenfalls sind hö-
herfeste Betons zu verwenden. 

Versuch an Biegeträger
Mit einem 4-Punkt-Biegeversuch an einem 
Stahlbetonträger wurde analysiert, welche 
Auswirkung das Ausnützen der höheren 
Stahlfestigkeit auf die Gebrauchstauglichkeit 
hat. Der unten längs mit Top700 (f

sk
 = 

700 N/mm2) und oben längs mit B500B (f
sk

 = 
500 N/mm2) bewehrte Träger wurde als Ein-
feldbalken mit einem Auflagerabstand von 
6.00 m gelagert und mit zwei Einzellasten in 
den Drittelspunkten belastet. Unter stei-
gender Gebrauchsspannung wurden Deh-
nungen, Krümmungen und Rissbilder aufge-
nommen. Resultate: Durch das Ausnützen 
einer gegenüber eines B500B um 40 % hö-
heren Gebrauchsspannung erhöhte sich die 
Krümmung um 45 %, und die mittlere Risswei-
te stieg um 30 % an. Die Risse werden dem-
zufolge kaum messbar grösser. Den höheren 
Durchbiegungen kann ausführungstechnisch 
mittels Überhöhung begegnet werden.

Anwendungen in der praxis
In welchen Situationen macht nun die Ver-
wendung höherfester Betonstähle Sinn? Der 
Einsatz kann aufgrund technischer Randbe-
dingungen (Platzprobleme bei der Beweh-
rungsführung), aufgrund der Ästhetik (Re-
duktion des Betonquerschnitts) oder aber 
aufgrund ökonomischer Vorteile (reduzierte 
Stahlmenge, reduzierte Bearbeitung) erfol-
gen. Der Einsatzbereich liegt generell dort, 
wo hohe Beanspruchungen (Tragsicherheit 
massgebend) hohe Bewehrungsgehalte er-
fordern. Es sind dies beispielsweise Biege-
träger, Betonzugelemente, Lasteinleitung in 
Kernwände und Verstärkungsmassnahmen. 
In Hochbaustützen können höherfeste Beton-
stähle sehr effizient ausgenutzt werden, 
wenn die Betondruckzone umschnürt wird 
und so Druckfestigkeit und Bruchdehnung 
des Betons ebenfalls erhöht werden. Auch 
kann die Verwendung als zusätzliche schlaf-
fe Bewehrung einer teilweisen Vorspannung 
sinnvoll sein. Durch den Einsatz von weniger, 
dafür höherfestem Stahl wird die Betonierfä-
higkeit (Mindestabstand zwischen den Stahl-
stäben > Grösstkorn der Gesteinskörnung) 
weniger beeinträchtigt, und es können Norm-
werte für den maximalen Bewehrungsgehalt 
leichter eingehalten werden. Nicht sinnvoll ist 
der Einsatz bei Bauteilen mit hohen Anforde-
rungen an die Gebrauchstauglichkeit (Verfor-
mungen, Dichtigkeit) sowie bei vorwiegend 
ermüdungsbeanspruchten Bauteilen.
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